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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Entsandungseinrich-
tung für ein Schienenfahrzeug

Stand der Technik

[0002] Ablagerungen von Sand auf Gleisen können für
den Bahnbetrieb hinderlich sein. Insbesondere in Wüs-
tengebieten können Gleise mit Sand verweht sein, was
eine aufwendige Entfernung des Sandes erforderlich
macht, da zu große Sandmengen auch zu Entgleisungen
führen können. Dazu werden Sandräummaschinen ein-
gesetzt, die an Kraftfahrzeugen angeordnet sind und wel-
che den Sand beispielsweise mittels einer Sand-
frässchleuder entfernen. Diese Maschinen können auch
an der Stirnseite eines Schienenfahrzeugs angeordnet
sein, welches die Strecke langsam befährt. Die bekann-
ten Sandräumverfahren weisen jedoch einen Nachteil
auf, da sie kleine Sandablagerungen am Schienenkopf
nicht zu entfernen vermögen. Diese kleinen Sandabla-
gerungen, welche für die Fahrsicherheit keine Ein-
schränkung darstellen rufen jedoch einen massiv erhöh-
ten Verschleiß an den Schienenfahrzeugrädern hervor.
So ist das typische Intervall zwischen zwei Reprofilierun-
gen (Nachbearbeitung des Radprofils) von 150.000km
bei Fahrten in Wüstengebieten auf ca. 30.000km redu-
ziert. Besonders nachteilig ist, dass diese minimalen
Sandablagerungen durch Wind kontinuierlich neu ge-
schaffen werden und eine Reinigungsfahrt zur Entfer-
nung dieser minimalen Sandablagerungen mit einer
Sandräummaschine sowohl unwirtschaftlich als auch er-
folglos wäre. Es liegt nahe, daher die Schienenfahrzeuge
selbst mit einer Einrichtung zur Entfernung geringer
Sandablagerungen von den Gleisen auszustatten. Da-
durch kann das Problem des kontinuierlich neu auf die
Gleise eingebrachten Sandes gelöst werden, da eben
das Schienenfahrzeug selbst diese Ablagerungen unmit-
telbar und während der Fahrt entfernt. Dazu können bei-
spielsweise Bürsten eingesetzt werden, welche vor der
führenden Achse angeordnet sind. Eine weitere Möglich-
keit der Sandentfernung besteht durch das Ausblasen
von im Fahrzeug erzeugter Druckluft. Alle diese Verfah-
ren bedingen große Änderungen an dem Fahrzeug und
rufen sowohl einen erhöhten Wartungsaufwand als auch
einen erhöhten Energieverbrauch hervor. US
2016/060833 A1 beschreibt ein Schienenfahrzeug nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Darstellung der Erfindung

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Entsandungseinrichtung für ein Schienenfahr-
zeug anzugeben, welche wartungs- und verschleißfrei
ist und welche keinerlei Anschlüsse zu elektrischen oder
pneumatischen Systemen des Schienenfahrzeugs erfor-

dert.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Entsandungsein-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand untergeord-
neter Ansprüche.
[0005] Dem Grundgedanken der Erfindung nach wird
eine Entsandungseinrichtung für ein Schienenfahrzeug
aufgebaut, welche mindestens eine Luftleiteinrichtung
mit Befestigungsmitteln zur Anordnung der Luftleitein-
richtung an dem Schienenfahrzeug umfasst, wobei die
mindestens eine Luftleiteinrichtung so ausgebildet ist,
dass die durch die Bewegung des Schienenfahrzeugs
hervorgerufene Luftströmung an eine Position unmittel-
bar vor die Räder einer in Fahrtrichtung führenden Achse
des Schienenfahrzeugs geleitet wird.
[0006] Dadurch ist der Vorteil erzielbar, den am Schie-
nenkopf anhaftenden Sand entfernen zu können und ein
Zermahlen dieses Sandes durch die Räder des Schie-
nenfahrzeugs verhindern zu können. Solcherart wird der
Verschleiß der Räder verringert. Ein weiterer wesentli-
cher Vorteil der Erfindung liegt darin, dass die Entsan-
dungseinrichtung keinerlei bewegte Teile oder Bürsten
aufweist und auch keinerlei Anschlüsse zu elektrischen
oder pneumatischen Systemen des Schienenfahrzeugs
erfordert. Weiters kann eine erfindungsgemäße Entsan-
dungseinrichtung bei bestehenden Fahrzeugen nachge-
rüstet werden.
[0007] Die Erfindung sieht vor, dass die unmittelbar
vor die Räder einer in Fahrtrichtung führenden Achse
des Schienenfahrzeugs geleitete Luftströmung eine ho-
rizontale Geschwindigkeitskomponente normal zur Be-
wegungsrichtung des Schienenfahrzeugs umfasst. Dies
wird durch eine Führung des Luftstroms in eine entspre-
chende Richtung durch die Luftleiteinrichtung gewähr-
leistet. Dabei ist der Winkel der Luftströmung in Bezug
auf das Gleis so zu wählen, dass der Sand die Gleiso-
berfläche verläßt bevor das Rad die betreffende Stelle
berührt.
[0008] Die Luftleiteinrichtung kann auf mehrere Arten
ausgebildet sein, wobei entsprechend einer ersten nicht
beanspruchten Variante die Luftleiteinrichtung als Rohr
ausgebildet ist. Dieses Rohr erstreckt sich von der Stirn-
seite des Schienenfahrzeugs bis zu einer Position un-
mittelbar vor dem führenden Rad. Das dem Rad zuge-
wandten Ende des Rohres kann mit einer den Rohrquer-
schnitt verengenden Düse ausgestattet sein, wodurch
die Ausströmungseigenschaften, insb. der Auftreffpunkt
und Auftreffwinkel der Luftströmung auf das Gleis gut
vorgebbar sind.
[0009] Dabei kann es besonders vorteilhaft sein, die
Luftleiteinrichtung als Rohr mit in Bewegungsrichtung
der Luftströmung verkleinerndem Querschnitt auszufüh-
ren.
[0010] Solcherart kann die pro Zeiteinheit durch die
Luftleiteinrichtung geführte Luftmenge gesteigert wer-
den und der Ausblasdruck und somit die Reinigungswir-
kung erhöht werden.
[0011] Ferner sieht die Erfindung vor, die Luftleitein-
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richtung als Luftleitblech auszuführen. Dazu ist unmittel-
bar vor dem führenden Rad ein Luftleitblech anzuordnen,
welches entsprechende Befestigungsmittel für die Be-
festigung an dem Wagenkasten des Schienenfahrzeugs
umfasst. Dieses Luftleitblech besteht im einfachsten Fall
aus einem zur Längsachse des Schienenfahrzeugs ge-
winkelten Blech, welches die Luftströmung vor dem füh-
renden Rad gezielt lenkt, sodass am Schienenkopf haf-
tender Sand von dieser gelenkten Luftströmung mitge-
nommen wird und nicht mehr durch das Rad zermahlen
wird.
[0012] Das Luftleitblech kann in einfacher Ausführung
als blechförmiger Bauteil ausgeführt werden, wobei zur
optimalen Anpassung der Luftströmung Ausnehmungen
(Bohrungen) in das Luftleitblech eingebracht werden
können. Diese Bohrungen verändern die Druck- und
Strömungsverhältnisse, sodass eine exakte Anpassung
an ein konkretes Schienenfahrzeug unter Berücksichti-
gung der häufigst gefahrenen Geschwindigkeit möglich
ist.
[0013] Das angeströmte Luftleitblech weist dabei eine
Überdruck- und eine Unterdruckseite auf, welche sich
aus der Anordnung in einer bewegten Luftmasse ergibt.
Es können sowohl der aus der Strömung entstehende
Überdruck (von der angeströmten Seite des Luftleit-
blechs) zur Entsandung eingesetzt werden als auch der
Unterdruck an der nichtangeströmten Seite. Zweiteres
ist in praktischen Ausführungen der Erfindung vorteilhaft,
da dadurch das Luftbleitblech näher der Fahrzeuglängs-
achse angeordnet werden kann und der Bauraum für das
Luftleitblech keinesfalls aus dem Lichtraumprofil des
Fahrzeugs ragen darf. Das Luftleitblech kann auch, ähn-
lich wie die Tragfläche eines Flugzeugs mit einem strö-
mungsgünstigen Profil ausgestattet sein, was eine be-
sonders exakte Leitung der Luftströmung erlaubt, den
Bauaufwand für ein Luftleitblech jedoch erhöht.
[0014] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, Einbauten am Untergestell eines Schienen-
fahrzeugs mit aerodynamischen Eigenschaften auszu-
statten, welche eine Luftströmung unmittelbar vor die Rä-
der einer in Fahrtrichtung führenden Achse des Schie-
nenfahrzeugs leitet. Dies kann beispielsweise durch ent-
sprechend geformte Unterflurcontainer oder ähnliche
Einrichtungen erfolgen.
[0015] Es sind typischerweise je führendem Rad eines
Schienenfahrzeugs eine Luftleiteinrichtung vorzusehen.
Bei längeren Fahrzeugen, bzw. Zugzusammenstellun-
gen kann es vorteilhaft sein, mehrere Entsandungsein-
richtungen je Zugzusammenstellung vorzusehen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0016] Es zeigen beispielhaft:

Fig.1 Schienenfahrzeug mit Entsandungseinrich-
tung mittels rohrförmiger Luftführung, Stirnseite
(nicht beansprucht).
Fig.2 Schienenfahrzeug mit Entsandungseinrich-

tung mittels rohrförmiger Luftführung, Unterseite
(nicht beansprucht)
Fig.3 Schienenfahrzeug mit Entsandungseinrich-
tung mittels rohrförmiger Luftführung mit verengen-
dem Querschnitt, Unterseite (nicht beansprucht).
Fig.4 Schienenfahrzeug mit Entsandungseinrich-
tung mittels Luftleitblech, Seitenansicht.
Fig.5 Schienenfahrzeug mit Entsandungseinrich-
tung mittels Luftleitblech, Unterseite.

Ausführung der Erfindung

[0017] Fig.1 zeigt beispielhaft und schematisch die
Stirnseite eines Schienenfahrzeugs mit einer Entsan-
dungseinrichtung. Es ist eine Ansicht auf die Stirnseite
eines Schienenfahrzeugs 1 dargestellt, welches unter-
halb des Wagenkastens einen Bahnräumer 5 aufweist.
In diesem Bahnräumer 5 sind zwei Lufteinlässe 3 ange-
ordnet, welche in je eine rohrförmige Luftführung 2 mün-
den und durch welche die durch die Bewegung des
Schienenfahrzeugs 1 hervorgerufene Luftströmung teil-
weise in die Luftführungen 2 geleitet wird. Die solcherart
geleitete Luftströmung wird durch die rohrförmigen Luft-
führungen 2 vor die Räder 4 geleitet. Ein Bahnräumer 5
ist besonders gut für die Anbindung eines Lufteinlasses
3 geeignet. Für Fahrzeuge ohne Bahnräumer 5 oder
wenn eine Anordnung am Bahnräumer 5 nicht ge-
wünscht ist, kann ein Lufteinlass 3 auch an anderer Po-
sition an der Stirnseite eines Schienenfahrzeugs 1 an-
geordnet werden.
[0018] Fig.2 zeigt beispielhaft und schematisch die
Unterseite eines Schienenfahrzeugs mit einer Entsan-
dungseinrichtung. Es ist die Unterseite des Schienen-
fahrzeugs 1 aus Fig.1 dargestellt. In dieser Ansicht sind
der Aufbau und die Funktion der Entsandungseinrich-
tung deutlicher erkennbar. Die Luftströmung 6 durch die
rohrförmigen Luftführungen 2 tritt am Ende der Luftfüh-
rungen 2, vor dem jeweils zugeordneten Rad 4 aus. Die-
se austretende Luft weist einen höheren Druck als die
umgebende ruhende Luft auf, wodurch der auf den Glei-
sen haftende Sand entfernt wird. Die exakte Ausführung
der Öffnungen der Luftführungen 2 oder optionale Düsen
am Ende der Luftführungen 2 sind in dieser Prinzipskizze
nicht dargestellt.
[0019] Fig.3 zeigt beispielhaft und schematisch die
Unterseite eines Schienenfahrzeugs mit Entsandungs-
einrichtung mittels rohrförmiger Luftführung mit veren-
gendem Querschnitt. Es ist das Ausführungsbeispiel aus
Fig. 2 dargestellt, wobei die rohrförmige Luftführung 2
einen gebogenen Verlauf mit verengendem Querschnitt
aufweist.
[0020] Fig.4 zeigt beispielhaft und schematisch ein
Schienenfahrzeug mit einer Entsandungseinrichtung
aus einem Luftleitblech in einer Seitenansicht. Es ist eine
Seitenansicht auf ein Schienenfahrzeug 1 im Stirnbe-
reich dargestellt, welches ähnlich wie bei dem in den Fig.
1 bis 3 gezeigten Ausführungsbeispiel einen Bahnräu-
mer 5 umfasst. Zwischen dem Bahnräumer 5 und dem
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führenden Rad 4 ist eine Entsandungseinrichtung in
Form eines Luftleitblechs 7 angeordnet. Das Luftleitblech
7 ist mittels einer Befestigung 8 an dem Wagenkasten
des Schienenfahrzeugs 1 lösbar befestigt.
[0021] Fig.5 zeigt beispielhaft und schematisch die
Unterseite eines Schienenfahrzeugs mit einer Entsan-
dungseinrichtung aus einem Luftleitblech. Es ist die Un-
terseite des Schienenfahrzeugs 1 aus Fig. 4 dargestellt.
Dabei ist die zur Längsachse des Schienenfahrzeugs 1
gewinkelte Anordnung der Luftleitbleche 7 erkennbar,
welche zu einer quer zur Fahrtrichtung orientierten Luft-
strömung 6 unmittelbar vor den Rädern 4 führt. In ge-
zeigtem Ausführungsbeispiel sind die Luftleitbleche 7 so
gewinkelt, dass die entsandende Luftströmung 6 durch
den am Luftleitblech 7 entstehenden Unterdruck hervor-
gerufen wird.

Liste der Bezeichnungen

[0022]

1 Schienenfahrzeug
2 Rohrförmige Luftführung
3 Lufteinlaß
4 Rad
5 Bahnräumer
6 Luftströmung
7 Luftleitblech
8 Befestigung

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeug (1), umfassend eine Entsan-
dungseinrichtung mit mindestens einer Luftleitein-
richtung (2, 7) zur Bewirkung einer Luftströmung,
welche Befestigungsmittel (8) zur Anordnung der
Luftleiteinrichtung an dem Schienenfahrzeug (1)
umfasst, wobei die Luftleiteinrichtung (7) als Luftleit-
blech ausgeführt ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Luftleiteinrichtung (2, 7)
so ausgebildet ist, dass die durch die Bewegung des
Schienenfahrzeugs (1) hervorgerufene Luftströ-
mung (6) an eine Position unmittelbar vor die Räder
(4) einer in Fahrtrichtung führenden Achse des
Schienenfahrzeugs (1) geleitet wird, und wobei die
bewirkte Luftströmung (6) eine horizontale Ge-
schwindigkeitskomponente normal zur Bewegungs-
richtung des Schienenfahrzeugs (1) aufweist, wobei
das Luftleitblech zur Längsachse des Schienenfahr-
zeugs (1) gewinkelt angeordnet ist.

2. Schienenfahrzeug (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Luftleitblech
(7) mit Ausnehmungen ausgestattet ist.

Claims

1. Rail vehicle (1), comprising a sand removal device
having at least one air conducting device (2, 7) for
the production of an air flow, which comprises fas-
tening means (8) for arranging the air conducting
device (2, 7) on the rail vehicle (1), wherein the air
conducting device (7) is embodied as an air baffle,
characterised in that the at least one air conducting
device (2, 7) is embodied such that the air flow (6)
produced by the movement of the rail vehicle (1) is
conducted to a position directly in front of the wheels
(4) of a leading axle of the rail vehicle (1) in the di-
rection of travel, and wherein the air flow (6) pro-
duced has a horizontal speed component normal to
the direction of movement of the rail vehicle (1),
wherein the air baffle is arranged at an angle to the
longitudinal axis of the rail vehicle (1).

2. Rail vehicle (1) according to claim 1,
characterised in that the air baffle (7) is fitted with
recesses.

Revendications

1. Véhicule ferroviaire (1), comprenant un dispositif de
dessablage qui comprend au moins un dispositif de
guidage d’air (2, 7) pour produire un courant d’air,
lequel comprend des moyens de fixation (8) pour
mettre en place le dispositif de guidage d’air sur le
véhicule ferroviaire (1), dans lequel le dispositif de
guidage d’air (7) est réalisé sous forme de déflecteur
d’air,
caractérisé en ce que l’au moins un dispositif de
guidage d’air (2, 7) est configuré de telle manière
que le courant d’air (6) provoqué par le déplacement
du véhicule ferroviaire (1) est guidé en un emplace-
ment situé directement à l’avant des roues (4) d’un
essieu de tête dans le sens de déplacement du vé-
hicule ferroviaire (1), et dans lequel le courant d’air
(6) produit possède une composante de vitesse ho-
rizontale normale à la direction de déplacement du
véhicule ferroviaire (1), et le déflecteur d’air est dis-
posé selon un angle par rapport à l’axe longitudinal
du véhicule ferroviaire (1).

2. Véhicule ferroviaire (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le déflecteur d’air (7) est doté
de cavités.
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